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Herrnhut und dıe lettische Liıteratur: elne allgemeine Eınführung
DIe Entstehung lettischer K aulltur unı LAteratur 1st ohne dA1e Herrnhuter
Iradıtion 4aum denkbar DIe Brüdergemeline WT eigentlich der historische
Hintergrund, namlıch, clas Mıltıeu der allerersten lettischen Selbstreflexion
1117 DOCSAQLT, clas Mıheu, 1n dem clas lettische olk se1INne relig1Öse \Weltan-
schauung un: gleichzeltig auch clas nationale Selbstbewusstselin indet.
Zahlreiche Vertreter der ersten lettischen Intelligenz kamen auUus dem Um-
kreis der Brüdergemeine unı dA1e lettische Reflexion ber c1e (regenwart
wurde VO  a den durch dA1e ewegung verbreiteten Idealen aut bestimmte
Welse gepragt uch WL CS ELTWAS VO  a den relix1ösen un: ethischen
Idealen Abselitslegendes WI1E c1e nationalromantische ewegung geht
CA1e sich eigentlich fiır dA1e Folklore-Poetik un: f11r dA1e spezifisch-lettische
heidnische Vergangenheit interesslert 1st clas Herrnhutererbe immer
prasent, un: clas spurt Al teillweise auch 1mM Werk des lettischen Autors
Auseklıis ] ya00—1 O79), 1n seliner rellg1ösen Prosa un: Dichtung, dA1e versucht

WC1I1M1 auch ELTWAS idealistisch dA1e durch dA1e Brüdergemeline gepflegte
Weltanschauung m1t dem Folklorismus zusammenzubringen. Besonders
stark hat clas Herrnhuter tbe CA1e ersten lettischen Versuche
literarıschem Realtismus beeintftlusst. Im Rahmen dleser Versuche werden CA1e
Wiıdersprüchlichkeiten un: CA1e Problematıik der (regenwart oft als Kontftlıkt
dargestellt, EKs geht einen Kontlıkt zwischen den Herrnhuter-Idealen
einerselts un: dem Pragmatısmus un: dem erbarmungslosen Merkantılis-
I11US jener elt anderertrselts. uch CA1e lettische LAiteratur der ersten Häalfte
des 20, Jahrhunderts, CA1e Modernitat sucht, welst CA1e Spuren dleses
Herrnhutererbes Sallz eindeutig auf.

DiIie Gebrüder Kaudzites und das Herrnhutererbe

Der lettische Roman „D1ie Zeliten der Landvermesser” schelnt CA1e be-
deutendste Darstellung des Herrnhutererbes 1n der lettischen LAiteratur
NYalıkl Der Roman wurcle 11 Jahr 1879 VO  a den Gebrudern Kaudcd-zites (Matiss
Kaudzite —1 Re1lnis Kaudcdzite 1839—1920) herausgegeben. (OObwohl
clas IThema des Artıikels CA1e 7zwelte Hälfte des Jahrhunderts Ist, bestehen
mehrere Grüunde, CA1e CS verlangen, dleses Werk erwahnen:
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1. Herrnhut und die lettische Literatur: eine allgemeine Einführung 
 

Die Entstehung lettischer Kultur und Literatur ist ohne die Herrnhuter 
Tradition kaum denkbar. Die Brüdergemeine war eigentlich der historische 
Hintergrund, nämlich, das Milieu der allerersten lettischen Selbstreflexion 
 
kurz gesagt, das Milieu, in dem das lettische Volk seine religiöse Weltan-
schauung und gleichzeitig auch das nationale Selbstbewusstsein findet. 
Zahlreiche Vertreter der ersten lettischen Intelligenz kamen aus dem Um-
kreis der Brüdergemeine und die lettische Reflexion über die Gegenwart 
wurde von den durch die Bewegung verbreiteten Idealen auf bestimmte 
Weise geprägt. Auch wenn es um etwas von den religiösen und ethischen 
Idealen so Abseitsliegendes wie die nationalromantische Bewegung geht 
 
die sich eigentlich für die Folklore-Poetik und für die spezifisch-lettische 
heidnische Vergangenheit interessiert 
 ist das Herrnhutererbe immer 
präsent, und das spürt man teilweise auch im Werk des lettischen Autors 
Auseklis (1850
1879), in seiner religiösen Prosa und Dichtung, die versucht 

 wenn auch etwas idealistisch 
 die durch die Brüdergemeine gepflegte 
Weltanschauung mit dem Folklorismus zusammenzubringen. Besonders 
stark hat das Herrnhuter Erbe die ersten lettischen Versuche an 
literarischem Realismus beeinflusst. Im Rahmen dieser Versuche werden die 
Widersprüchlichkeiten und die Problematik der Gegenwart oft als Konflikt 
dargestellt. Es geht um einen Konflikt zwischen den Herrnhuter-Idealen 
einerseits und dem Pragmatismus und dem erbarmungslosen Merkantilis-
mus jener Zeit andererseits. Auch die lettische Literatur der ersten Hälfte 
des 20. Jahrhunderts, die Modernität sucht, weist die Spuren dieses 
Herrnhutererbes ganz eindeutig auf. 

 
2. D���
�������������ĩ��� und das Herrnhutererbe 

 
Der erste lettische Roman �����������������������	��������������������e-
deutendste Darstellung des Herrnhutererbes in der lettischen Literatur zu 
sein. Der Roman wurde im Jahr 1879 von den 
��������������ĩ��� � ��ĩ���
�����ĩ���!"#"
1926; $�����������ĩ���!"%&
1920) herausgegeben. Obwohl 
das Thema des Artikels die zweite Hälfte des 20. Jahrhunderts ist, bestehen 
mehrere Gründe, die es verlangen, dieses Werk zu erwähnen: 
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dA1e m1t der Brüdergemeine unverbundenen Oder VO  a iıhr entternten
Vorstellungen sind orundsätzlich aut dAesen Roman gestutzt,
dA1e Bestrebungen einer kunstlerischen Rekonstruktion des Lebens-
lauts der Gebruder Kauclzites bilden ein wesentliches Merkmal der
Wahrnehmung des Herrnhutererbes 1n der 7Zzwelten Hälfte des

Jahrhunderts.
EKs 1st Naı Langem üblich, 9 4SSs clas VO  a den Gebrüdern Kaudzites
geschriebene Werk VO  a der Realismus-Asthetik ausgehe. DDas Werk o1bt eine
austuhrliche Beschreibung VO Bauernleben 1n einem wichtigen sO7191-

EKs wurden LICUECOökonomischen Wendepunkt des 19 Jahrhunderts.
Alternativen Z veralteten Feudalsystem gesucht, un: deswegen bekamen
CA1e Bauern dA1e Möglichkeit, ihre Haäauser treizukaufen. DIe amıt verbundene
Landvermessung 1st clas Hauptmotiv des Romans. DDas Dujet un: CA1e (Je-
stalten 11 Roman zeigen CA1e durch CA1e Landvermessung verursachten
gesellschaftlichen Veränderungen, Man annn jedoch den Roman auch als e1in
konzeptuelles Werk ansehen, clas versucht, CA1e lettischen Lebensver-
anderungen unı Wertvorstellungen autzudecken. Auf konzeptueler
Ebene stellt dAeses Werk eiIne Zusammenfassung des Herrnhuter Zeltalters
dar, insotern CS einen Dialog m1t dem Herrnhutererbe fuhrt unı selINe
Schlussfolgerungen cdlaraus ableltet. Liese ertassen ein TAaDZCS Zeltalter des
Lebens der Letten. Leses Zeltalter 1st dem Zeichen der Brüder-
gemeIne verlauten. E1iner der Brüder MatIiss Kaudcdzite hat schon 1mM 1877,

Jahre VOT der Publıkation des RKomans, eine Betrachtung m1t dem Titel
„D1ie Brüdergemeline Livlands” veroftentlicht.! Der Autor stellt m1t SeWwlsser
Traurigkeit fest, 4sSs dA1e elt der Herrnhuter 1n Livyland schon VELSANSCHI i1sSt.

uch WL dA1e zentralen positiven (sestalten des Romans clas
Herrnhutererbe vertreten, sind CA1e Autotren der Auffassung, 4sSSs dA1e Be-
WCDQUNS f11r dA1e LICUEC elt nıcht vıtal 1St. DIe Helden mussen aut jeden
Fall esterben.

Fın Rückblick auf dıe Brüdergemeine AUSs der Perspektive der
Zzwelten Hälfte des Jahrhunderts

.1 DiIie biografische Prosa VO Janıs Kalnıns
Der alte Roman VO  a den Brudern Kauclzites 1st auch deswegen erwähnen,
we1ll einer der letzen Versuche, CA1e Brüdergemeline 1n CA1e moderne Prosa
einzubinden, e1in biografischer Roman ber dA1e Autoren VO  a „Die Zeliten
der Landvermesser” 1St. DIieser Roman VO  a Janıs Kalnıns
‚„„Kalna Kalben!” (ein Toponym, der Einzelhot der (rebrüder) wurde 19917

Matiss Kaudzite, Bralu draudze Vidzeme, Kıya 1877
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1) die mit der Brüdergemeine unverbundenen oder von ihr entfernten 
Vorstellungen sind grundsätzlich auf diesen Roman gestützt, 

2) die Bestrebungen einer künstlerischen Rekonstruktion des Lebens-
laufs der �	
��
	�����
�ĩ�	� bilden ein wesentliches Merkmal der 
Wahrnehmung des Herrnhutererbes in der zweiten Hälfte des 
20. Jahrhunderts. 

 
Es ist seit Langem üblich, zu sagen, dass das von den �	
��
	������
�ĩ�	� 
geschriebene Werk von der Realismus-Ästhetik ausgehe. Das Werk gibt eine 
ausführliche Beschreibung vom Bauernleben in einem wichtigen sozial-
ökonomischen Wendepunkt des 19. Jahrhunderts. Es wurden neue 
Alternativen zum veralteten Feudalsystem gesucht, und deswegen bekamen 
die Bauern die Möglichkeit, ihre Häuser freizukaufen. Die damit verbundene 
Landvermessung ist das Hauptmotiv des Romans. Das Sujet und die Ge-
stalten im Roman zeigen die durch die Landvermessung verursachten 
gesellschaftlichen Veränderungen. Man kann jedoch den Roman auch als ein 
konzeptuelles Werk ansehen, das versucht, die lettischen Lebensver-
änderungen und neuen Wertvorstellungen aufzudecken. Auf konzeptueller 
Ebene stellt dieses Werk eine Zusammenfassung des Herrnhuter Zeitalters 
dar, insofern es einen Dialog mit dem Herrnhutererbe führt und seine 
Schlussfolgerungen daraus ableitet. Diese erfassen ein ganzes Zeitalter des 
Lebens der Letten. Dieses Zeitalter ist unter dem Zeichen der Brüder-
gemeine verlaufen. Einer der Brüder � ���ĩ������
�ĩ�	 � hat schon im 1877, 
2 Jahre vor der Publikation des Romans, eine Betrachtung mit dem Titel 
�Die Brüdergemeine Livlands� veröffentlicht.1 Der Autor stellt mit gewisser 
Traurigkeit fest, dass die Zeit der Herrnhuter in Livland schon vergangen ist. 

Auch wenn die zentralen positiven Gestalten des Romans das 
Herrnhutererbe vertreten, sind die Autoren der Auffassung, dass die Be-
wegung für die neue Zeit nicht vital genug ist. Die Helden müssen auf jeden 
Fall sterben. 

 
3. Ein Rückblick auf die Brüdergemeine aus der Perspektive der 

zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts 
 

3.1 Die biografische Prosa von �Ć���������ŀ� 
 

�	�����	������� ���
	��!��
	������
�ĩ�	� ist auch deswegen zu erwähnen, 
weil einer der letzen Versuche, die Brüdergemeine in die moderne Prosa 
einzubinden, ein biografischer Roman über die Autoren von �Die Zeiten 

	�� "��
 	��	��	�#� ���$� ��	�	�� ������  ��� �Ć���� �����ŀ� (1922 � 2000) 
����������
ē��# (ein Toponym, der Einzelhof der Gebrüder) wurde 1991 
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veroftentlicht. DIe Kındhelitsszenen der Schrittsteller wurden AauUS Kr-
innerunNgeN VO  a Matiss Kauclzite un: 1n der Stimmung des Romans „D1ie
Zelten der Landvermesser” gestaltet. LDIies 1sSt konzeptuell nıcht sehr or1ginell,
stellt aber einen interessanten Versuch dar, dA1e Getuhle einer angehenden
Personlichkeit einem dekadenten brüuderischen Mıltıeu rekonstruleren.
Lieses Mılteu wIirdc als zersplittert un: tormalıstisch dargestellt, DIe Be-
CONUNSCH 1mM Chorhaus sind ZUT Routine geworden, un: auch dA1eselben
Herrnhuter, 1n dem Fall, der Vater un: dA1e Multter der zukünftigen chrıft-
steller, merken AaAr nicht, 4SSs S16 ein Doppelleben tuhren. DIe Predigt 1st
einem tormalıstischen Referenzcode geworden, clas Alltagsleben welicht aber
häufig Cdavon aAb DDas einfaltige Kınd tindet CS schwer verstehen. DIe
Eltern Ordern eine estelte Beachtung der Gebote, clas Kınd wl aber wissen,

DDas Leben wIirdc kompliziert, un: der schlichte Formalismus der
Eltern reicht nıcht AaUS, CS begreifen. Lass CA1e Eltern den Dialog m1t den
Kiındern vermeliden, verstarkt den Kıindruck, 4sSSs alles rıngsum LOLT un:
kaputt iIst. Durch CA1e Krankheıit un: durch den Tod der Multter wIitrcl aber
c1e Kraft des G laubens Z Ausdruck gebracht, Janıs Kalnıns Welst aut CA1e
Tatsache hın. 4SSs dA1e beiden Bruder einen wirklichen un: unverfalschten
(Gslauben iıhr TAaDZCS Leben lang, suchen, dA1e Brüdergemeline gehört aber 1n
dleser Suche ZUT VELSANSCHC Kiındheilt.

DiIie kulturgeschichtliche Prosa VOoO Arturs Baumanıs

Janıs Kalnıns ze19t 1n seiInem Roman ber dA1e Gebruder Kaudzites dA1e
Brüdergemeline 1n der Konfrontation m1t dem kapıtalistischen e1lt-
ter aut dem Land 1n Livland Der lettische Exl-Schrittsteller AauUS der Mitte
der /7Uer Jahre Arturs Baumanıs (1905—1989) versucht 1n selner Roman-
TIrnlogie „Der (sesandte des Herrn Graten”, „Die Verlobten” un: „Die
Herrnhuter”, kunstlerisch den rsprung der Brüdergemeine 1n Liıvland
zeigen. Der Roman 1st welt ausgreifend unı panoramaartıg, durch eiIne fiır
clas 18. Jahrhundert typische un: st1il1s1ierte Ausdrtruckswelse gepragt unı
auch modernistisch aufgebaut, WAaS dA1e inneren Monologe unı den Strom
des Bewusstselns betr1itft DIe Kreignisse ülbersturzen sich, CS tehlt jedoch
ein einheitliches Dujet, dA1e Komposition 1st mMOsalkartıg un: CA1e gemeINsSaME
Linlie 1st gerade dA1e Bıldung der Brüdergemeine 1n den Krelisen der Bauern
unı Adlıgen. Der Roman wurcle 1n der Lauteraturkritik hoch geschätzt?, CA1e
melstens dA1e Gestaltung des Altbruders C hristian Davıdc unı selINe
tschechtischen Wurzeln analysliert dlese sind jedoch nıcht sehr e1m
Romanheld, als e1m historischen Davıdc merkbar Vor K urzem wurde der

“ Janına Kursıte, Arturs Baumanıs vina darbs, in Zwvalgzne IC
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veröffentlicht. Die Kindheitsszenen der Schriftsteller wurden aus Er-
innerungen von ���ĩ�����	
�ĩ�� und in der Stimmung des Romans 
Die 
�������
������
����������������������Dies ist konzeptuell nicht sehr originell, 
stellt aber einen interessanten Versuch dar, die Gefühle einer angehenden 
Persönlichkeit in einem dekadenten brüderischen Milieu zu rekonstruieren. 
Dieses Milieu wird als zersplittert und formalistisch dargestellt. Die Be-
gegnungen im Chorhaus sind zur Routine geworden, und auch dieselben 
Herrnhuter, in dem Fall, der Vater und die Mutter der zukünftigen Schrift-
steller, merken gar nicht, dass sie ein Doppelleben führen. Die Predigt ist zu 
einem formalistischen Referenzcode geworden, das Alltagsleben weicht aber 
häufig davon ab. Das einfältige Kind findet es schwer zu verstehen. Die 
Eltern fordern eine steife Beachtung der Gebote, das Kind will aber wissen, 
warum. Das Leben wird zu kompliziert, und der schlichte Formalismus der 
Eltern reicht nicht aus, es zu begreifen. Dass die Eltern den Dialog mit den 
Kindern vermeiden, verstärkt den Eindruck, dass alles ringsum tot und 
kaputt ist. Durch die Krankheit und durch den Tod der Mutter wird aber 
die Kraft des Glaubens �	���	�
�	��������������Ć���������ŀ! weist auf die 
Tatsache hin, dass die beiden Brüder einen wirklichen und unverfälschten 
Glauben ihr ganzes Leben lang suchen, die Brüdergemeine gehört aber in 
dieser Suche zur vergangenen Kindheit. 

 
3.2 Die kulturgeschichtliche Prosa von ���ş���#�	����� 

 
�Ć���������ŀ! zeigt in seinem Roman über die $���%
�����	
�ĩ��� die 

Brüdergemeine in der Konfrontation mit dem neuen kapitalistischen Zeit-
alter auf dem Land in Livland. Der lettische Exil-Schriftsteller aus der Mitte 
der 70er Jahre ���ş��� #�	����� (1905&1989) versucht in seiner Roman-
Trilogie 
Der Gesandte des Herrn Grafen�'� 
(��� )���*������ 	�
� 
Die 
Herr��	����, künstlerisch den Ursprung der Brüdergemeine in Livland zu 
zeigen. Der Roman ist weit ausgreifend und panoramaartig, durch eine für 
das 18. Jahrhundert typische und stilisierte Ausdrucksweise geprägt und 
auch modernistisch aufgebaut, was die inneren Monologe und den Strom 
des Bewusstseins betrifft. Die Ereignisse überstürzen sich, es fehlt jedoch 
ein einheitliches Sujet, die Komposition ist mosaikartig und die gemeinsame 
Linie ist gerade die Bildung der Brüdergemeine in den Kreisen der Bauern 
und Adligen. Der Roman wurde in der Literaturkritik hoch geschätzt2, die 
meistens die Gestaltung des Altbruders Christian David und seine 
tschechischen Wurzeln analysiert & diese sind jedoch nicht so sehr beim 
Romanheld, als beim historischen David merkbar. Vor Kurzem wurde der 
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����'���+����������,-�.,/-/0����� 



152 J ] AMS

Roman auch 1n der Presse VO eschichtswissenschaftler Arnıs Klumıs>
besprochen. Im Großen un: („anzen IL1USS Al aber 9 4sSs CS dem
Roman nıcht gelungen 1St, eine Raolle 11 lettischen Lauteraturbetrieb
spielen. HKr wurde 1n Lettland auch nlie verlegt. DDas bestätigt beinahe CA1e
Vlaxime, 4sSs e1in Prophet 1n selinem eigenen Vaterland 24aum Anerkennung
indet der Roman 1st dennoch e1in beachtlicher Versuch, einen wichtigen
e1l der Kulturgeschichte Lettlancds rekonstruleren.

So einen vielschichtigen Roman annn Al naturlich 1mM Rahmen eiINnes
kurzen Beitrags nıcht detallliert etrachten. Ich wercde deshalb 11UT7 eINISE
Elemente dleses orandiosen A4US ansehen, CA1e engsten m1t dem
Phäanomen der Brüdergemeine 1n Livyland verbunden sind WL Al auch

könnte, 4SSs jedes Element des Romanzyklus amıt tatsachlich VCI1-

bunden i1sSt.
Ich mochte aut CA1e gesellschaftliche un: psychologische Motvatlion 1n

CZUS aut clas Entstehen der Brüdergemeine besonders autmerksam
machen.

EKs o1bt vIiele historische Personen, dA1e 1mM Roman Z Vorschelin
kommen, auch historische Dokumente wurden benutzt, der Roman aber
bleibt [1UT7 eine potenzlielle Version, CA1e dabe1 auch der subjektiven Wahr-
nehmung unterworfen 1St. Objektiv gesehen, könnte Aall Christi1an Davıdc
als Hauptfigur betrachten, we1l dA1e treibende Kraft des Romans 1st un: 1mM
Kontakt m1t der YaNzch Gestaltengalerie steht vlele Figuren kommen nlie
miteinander DIe (estalt VO  a Davıd 1sSt dennoch 1emlıich
statisch, Al könnte behaupten, 4sSs clas unbewegliche Zentrum des
Romans sel, der selber CA1e Anderen 1n ewegung bringt. Der Iıyländıische
del unı CA1e Geistlhlchkeit werden als CA1e beweglichsten un: dynamıschsten
Schichten dargestellt, DDas 1st logisch, we1l dA1e persönliche Bereitschaft cdleser
Schicht unabdingbar WT f11r dA1e Ausbreitung der Brüdergemeline., uch dA1e
Bauern sind 1n der Viıeltfalt der (sestalten Vermutlich wurde der
Autor 1n seliner Darstellung VO  a Livland durch Garlıeb Merkel beelintlusst.
Livyland wIircl als ein Elendswiertel gezelgt, clas Verbrechen, CA1e urerel
un: CA1e Gemelinheit herrschen:

Der Pfarrer betrachtet dAas Publikum und 1ST durch die Vielfalt überrascht
Wuüstlinge, Huren, Waldctebe W arum kommen 11UT dA1e Schlimmstenr*

Eine orolße Anzahl VO11 undern. Atrme Leute Ich hätte nie denken können,
cväbe hler 5(} vele.

Arnis Klulnis, Ka atvlies1 1EMAaCHAS sajust Sapes Skirısko plederibu, in KAarogs
s 115—1285

Arturs Baumanıs, Herhutlies1. /imes brinumı, Csrand Haven 1973, s
Ebd., -
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Roman auch in der Presse vom Geschichtswissenschaftler Arnis Kluinis3 
besprochen. Im Großen und Ganzen muss man aber sagen, dass es dem 
Roman nicht gelungen ist, eine Rolle im lettischen Literaturbetrieb zu 
spielen. Er wurde in Lettland auch nie verlegt. Das bestätigt beinahe die 
Maxime, dass ein Prophet in seinem eigenen Vaterland kaum Anerkennung 
findet � der Roman ist dennoch ein beachtlicher Versuch, einen wichtigen 
Teil der Kulturgeschichte Lettlands zu rekonstruieren. 

So einen vielschichtigen Roman kann man natürlich im Rahmen eines 
kurzen Beitrags nicht detailliert betrachten. Ich werde deshalb nur einige 
Elemente dieses grandiosen Baus ansehen, die am engsten mit dem 
Phänomen der Brüdergemeine in Livland verbunden sind � wenn man auch 
sagen könnte, dass jedes Element des Romanzyklus damit tatsächlich ver-
bunden ist. 

Ich möchte auf die gesellschaftliche und psychologische Motivation in 
Bezug auf das Entstehen der Brüdergemeine besonders aufmerksam 
machen. 

Es gibt viele historische Personen, die im Roman zum Vorschein 
kommen, auch historische Dokumente wurden benutzt, der Roman aber 
bleibt nur eine potenzielle Version, die dabei auch der subjektiven Wahr-
nehmung unterworfen ist. Objektiv gesehen, könnte man Christian David 
als Hauptfigur betrachten, weil er die treibende Kraft des Romans ist und im 
Kontakt mit der ganzen Gestaltengalerie steht � viele Figuren kommen nie 
miteinander zusammen. Die Gestalt von David ist dennoch ziemlich 
statisch, man könnte behaupten, dass er das unbewegliche Zentrum des 
Romans sei, der selber die Anderen in Bewegung bringt. Der livländische 
Adel und die Geistlichkeit werden als die beweglichsten und dynamischsten 
Schichten dargestellt. Das ist logisch, weil die persönliche Bereitschaft dieser 
Schicht unabdingbar war für die Ausbreitung der Brüdergemeine. Auch die 
Bauern sind in der Vielfalt der Gestalten vertreten. Vermutlich wurde der 
Autor in seiner Darstellung von Livland durch Garlieb Merkel beeinflusst. 
Livland wird als ein Elendsviertel gezeigt, wo das Verbrechen, die Hurerei 
und die Gemeinheit herrschen: 

 
Der Pfarrer betrachtet das Publikum und ist durch die Vielfalt überrascht � 

Wüstlinge, Huren, Walddiebe. Warum kommen nur die Schlimmsten?4 

 

Eine große Anzahl von Sündern. Arme Leute. Ich hätte nie denken können, es 

gäbe hier so viele.5 
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Mehrmals wIirdc dA1e S1ituation 1n Livland m1t dem christlichen Anfang 1n der
Antıke kontrastlert, unı dadurch wIitrcl auch der Becdart Kvangelisierung
unı deren Perspektiven unterstrichen. DIe Beschreibung VO  a Livyvland

Livland 1St e1in Teuftelsland. Wenn 1114  . richtie aruber nachdenkt, 111U55 1114  . dAas
5(} SCH SO W1E be1 den Heiden. Wie be1 den ten OÖmern.®©

Was 1TWArtTet eigentlich (sott VOIT Bruder KrisjJanisr Je länger die Herzchen
der Iiyländischen Herren ansah, desto klarer konnte merken, dass e1in tefer
Abegrund S11 VOIT Schöpfer LIreNnNLT.

DIe 1emlıich sachliche un: realıstische nNtonatlon 1n dMAesem Roman be-
kommt manchmal eine symbolische Bedeutung. Besonders ausgesprochen
1st S1E 1n der 1gur des Barons Oft, der als ‘hinkender Teutel’ benannt wIitrcl
Seine Krankhelt un: se1in physischer Zusammenbruch sind WI1E ein innbilel
Se1INESs trüheren sinnlosen Lebens. Der Baron Campenhausen fasst clas
Leben un: CA1e rellg1ösen Bestrebungen cdeser jJammerlichen Fıgur 1117 unı
bündıg „Jagen mal bitte, WaSs könnte ich un  $ WAaS einen Sinn
ergeber“”®

Dese Sehnsucht ach Sinn, den 1n der konkreten S1ituation dA1e Bruüder-
gemeIne geben kann, wIrcl auch 1mM inneren Monolog einer der
prominentesten Befürworterinnen, TAau VO  a Hallart, sichtbar:

Ich habe einen ceheiratet, danach einen anderen, beiden Gırabe EIragcn, ich
kannn mich ber weder die Hochzeitnacht entsinnen, noch W1Ee spater INg
Alles 1ST W1Ee 1ne Ilusion vorbe1l, W1E helles ettres.

Kıne wichtige Raolle 1mM Roman nımmMt der Raunaer! Pfarrer Hinkeldejs ein
Manchmal wıirkt WI1E e1in Hıindernis f11r Davıd, aAb un: bildet aber
se1in Alter KgO, der prophetisch sleht, WAaS be1 avldc unbemerkt bleibt, nam-
liıch, CA1e Tatsache, 4SSs CA1e Brüdergemeline f11r vIiele Bauern nıcht als ein Weg
ZUT Geistlichkeit, sondern als eine Art Sozlalisation, als dA1e eINZISE Möglich-
elIt welterzukommen, funglert. Der Pfarrer Sagl (VOMI Tandıyırtk PfauRtns)
y 9-  Ihr habt ıh weitergebracht, ıhr habt ıh: gesellschaftlich verbessert. 11

Arturs Baumanıs, (zrafa kunga SUtNIS. Gels ellı CGsrand Haven 1975, s 45
Ebd.,

5 Ebd. 0
Baumanıs, Herhuties1 (wIi Anm 4),5

10 Rauna ine (seme1inde in Livyland.
11 Baumanıs, Herhuties1 (w1 Anm 4 s 145
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Mehrmals wird die Situation in Livland mit dem christlichen Anfang in der 
Antike kontrastiert, und dadurch wird auch der Bedarf an Evangelisierung 
und deren Perspektiven unterstrichen. Die Beschreibung von Livland: 

 
Livland ist ein Teufelsland. Wenn man richtig darüber nachdenkt, muss man das 

so sagen. So wie bei den Heiden. Wie bei den alten Römern.6 

 

Was erwartet eigentlich Gott vom Bruder K����Ć���	
 ��
 
�����
er die Herzchen 

der livländischen Herren ansah, desto klarer konnte er merken, dass ein tiefer 

Abgrund sie vom Schöpfer trennt. 7 

 
Die ziemlich sachliche und realistische Intonation in diesem Roman be-
kommt manchmal eine symbolische Bedeutung. Besonders ausgesprochen 
ist sie in der Figur des Barons Kort, ���
�
�
������nde�
�����
�
������� wird. 
Seine Krankheit und sein physischer Zusammenbruch sind wie ein Sinnbild 
seines früheren sinnlosen Lebens. Der Baron Campenhausen fasst das 
Leben und die religiösen Bestrebungen dieser jämmerlichen Figur kurz und 
bündig zusammen: �Sagen mal bitte, was könnte ich tun, was einen Sinn 
ergebe?�8 

Diese Sehnsucht nach Sinn, den in der konkreten Situation die Brüder-
gemeine geben kann, wird auch im inneren Monolog einer der 
prominentesten Befürworterinnen, Frau von Hallart, sichtbar:  

 
Ich habe einen geheiratet, danach einen anderen, beiden zu Grabe getragen, ich 

kann mich aber weder an die Hochzeitnacht entsinnen, noch wie es später ging. 

Alles ist wie eine Illusion vorbei, wie belles lettres. 9 

 
Eine wichtige Rolle im Roman nimmt der Raunaer10 Pfarrer Hinkeldejs ein. 
Manchmal wirkt er wie ein Hindernis für David, ab und zu bildet er aber 
sein Alter Ego, der prophetisch sieht, was bei David unbemerkt bleibt, näm-
lich, die Tatsache, dass die Brüdergemeine für viele Bauern nicht als ein Weg 
zur Geistlichkeit, sondern als eine Art Sozialisation, als die einzige Möglich-
keit weiterzukommen, fungiert. Der Pfarrer sagt: (���� ���	
��
� �����
�ŀ�) 
�Ihr habt ihn weitergebracht, ihr habt ihn ����

������
���
����������� 11 
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S. 35. 
7 Ebd., S. 53. 
8 Ebd., S. 59. 
9 Baumanis, *���ş����� (wie Anm. 4),S. 68. 
10 Rauna / eine Gemeinde in Livland. 
11 #��$����%
*���ş����� (wie Anm. 4), S. 143. 
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HKr deutet CS A} 4SSs Aall sich nıcht aut dA1e Kıtelkeit, aut den Ehrgeiz der
Menschen, sondern aut den (Jelst stutzen sollte:

(dte F regUNg Der Äden Beitratt des Barbiers @]4 IDIN bekommst keinen Lohn dafur.
Ich brauche uch keinen, 11UT die Ehre.!?

Der 1n NYalale Überlegungen einbezogene (Gregenstand zwischen der
otffiziellen Kırche unı der Brüdergemeline 1sSt auch bedeutungsvoll. DIe 1n
seinem inneren Monolog gezeichnete 4unaer Kırche wIitrcl einer
symbolischen Darstellung der amtlıchen Kırche:

Las (sotteshaus wurde immer schäbiger, Von außen sah noch ziemlich DUL,
aber, meln Gott, die Tatsache, dass dAas Dach niıcht rechtzeitig ausgebessert
wurde, hat dem (sotteshaus oravierenden chaden zugefügt. Am nde 1STt die
Kanzel beinahe eingestürzt. Werktags, WC1I111 die Kirche DAanz leer WAaL, haben die
Vögel, dA1e da drinnen IL  ‚4 alle cke VErSauUT, besonders den heiligen Altar.
Man konnte sich V OT Kegen und Schnee 1m löchrigen (Gsotteshaus nıcht mehr
reriten.

Der Pfarrer IL1USS feststellen, 4sSSs NYalale Kırche ein Machtelement un: eine
Straf- unı Hartestelle 1St.

Alle A1ese Personen, 5(} W1E S11 sitzen, MIt allen ihren Schwächen und Mängeln,
dA1e s1ieht uch 1n der Kirche. NaJa, jeden Sonntag s1ieht dA1e uch 1n der
Kirche. NaJa, s1ieht S11 da, we1l seiIne Pflicht 1St, dafür SUOTSCIL, dass die
Leute 1n die Kirche kommen. Las 1ST dAas (Jesetz, dAas 1114  . beachten 111055 Der
Plat- 1n der Seitenwunde, WO, Herrn Davıd nach, 11UT die Auserwählten Platz
haben.

Deswegen bemerkt auch der Kırchenälteste Plaukts y 9-  Du 1St eın
schlechter Mensch, meln Hınkeldejchen, aber deine Behandlungsweise 1st
f11r U11s, dA1e kleinen Menschen, ungeelgnet. !> Davıd hat keine eintache un:
klare Antwort aut dA1e VO  a Plaukts gestellte rage: „Ich mochte (1 -

fahren, o b der Retter VO  a UL1, den kleinen Menschen, 1st.7 716
Der Romanenzyklus endet aut eine optimistische Welse CS o1Dt jetzt

c1e Brüdergemelne 1n Livyland un: clas Leben 1st AaUSs der Dunkehlheit 1Ns
Lacht gebracht, Im selben Chorhaus S1tzen jetzt der Leibeigene un: se1in

I Ebd., 5 40
1 5 Ebd., s
14 Ebd., s 1506
15 Arturs Baumanıs, Saderinatle. Aderes la1de]ı, Csrand Haven 1975, s
16 Ebd
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Er deutet es an, dass man sich nicht auf die Eitelkeit, auf den Ehrgeiz der 
Menschen, sondern auf den Geist stützen sollte: 

 
(die Erregung über den Beitritt des Barbiers Otto) � Du bekommst keinen Lohn dafür.  

� Ich brauche auch keinen, nur die Ehre.12 

 
Der in seine Überlegungen einbezogene Gegenstand zwischen der 
offiziellen Kirche und der Brüdergemeine ist auch bedeutungsvoll. Die in 
seinem inneren Monolog gezeichnete Raunaer Kirche wird zu einer 
symbolischen Darstellung der amtlichen Kirche: 

 
Das Gotteshaus wurde immer schäbiger. Von außen sah es noch ziemlich gut, 

aber, mein Gott, die Tatsache, dass das Dach nicht rechtzeitig ausgebessert 

wurde, hat dem Gotteshaus gravierenden Schaden zugefügt. Am Ende ist die 

Kanzel beinahe eingestürzt. Werktags, wenn die Kirche ganz leer war, haben die 

Vögel, die da drinnen waren, alle Ecke versaut, besonders den heiligen Altar. 

Man konnte sich vor Regen und Schnee im löchrigen Gotteshaus nicht mehr 

retten.13 

 
Der Pfarrer muss feststellen, dass seine Kirche ein Machtelement und eine 
Straf- und Härtestelle ist.  

 
Alle diese Personen, so wie sie sitzen, mit allen ihren Schwächen und Mängeln, 

die sieht er auch in der Kirche. Naja, jeden Sonntag sieht er die auch in der 

Kirche. Naja, er sieht sie da, weil es seine Pflicht ist, dafür zu sorgen, dass die 

Leute in die Kirche kommen. Das ist das Gesetz, das man beachten muss. Der 

Platz in der Seitenwunde, wo, Herrn David nach, nur die Auserwählten Platz 

haben.14 

 
Deswegen bemerkt auch der Kirchenälteste Plaukts: 	Du bist kein 
schlechter Mensch, mein Hinkeldejchen, aber deine Behandlungsweise ist 

���
��������������������������
�����������15 David hat keine einfache und 
klare Antwort auf die von Plaukts gestellte Frage: 	Ich möchte gerne er-
fahren, ob er der Retter von uns, den kleinen Menschen, �����16 

Der Romanenzyklus endet auf eine optimistische Weise � es gibt jetzt 
die Brüdergemeine in Livland und das Leben ist aus der Dunkelheit ins 
Licht gebracht. Im selben Chorhaus sitzen jetzt der Leibeigene und sein 

                                                           

 

12 Ebd., S. 146. 
13 Ebd., S. 35. 
14 Ebd., S. 136. 
15 ���ş�� ��
 �������������Ć�����ą����������ē#���$�����%�&���'()*��S. 92. 
16 Ebd. 
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Herr. Am nNde des Romans S1tZt eine der Figuren, dA1e adlıge TAau
Delabarre 1n einer Reihe unı singt m1t den Bauern S16 spurt
jedoch den Bauerngeruch, den dA1e relio1Ööse Exaltation angenehm
macht, der ALLOLLVILLC Erzähler stellt aber fest:

Der Steo WT veworfen. Kın Steo uüber einen Abgrund, der W1Ee e1in aufgesperrter
Mund SEeIt Jahrhunderten MA1eses Landgut ceteiut hatte auf einer Seite die
Herrenhäuser, auf der anderen dA1e armseligen Bauerhütten. War doch nicht
wunderbar, dass dAas 1 amm veschafft hat 1ne kleine Brücke über A1ese
widerliche Spalte bauenr Frau Delabarre und die Leibeigenen konnten sich
N  Jetzt auf der Brücke TEe1 bewegen, doch der alte /ustand auf dem Landgut 1e
unveranderlich, der Status QUO aufrechterhalten. Den Steo aD Ja Den Ab-
orund ber uch.!‘

Als e1in OsSst Scrptum d1esem klugen Finale annn Al 11UT7 hinzufügen,
4sSs WCI111 Al dA1eselbe Metapher auUus dem Roman gebrauchen cart CA1e
Abgründe länger bestehen als dA1e ber dA1e Abgründe geworfenen Stege...

/Zum Schluss IL1USS Al tolgern, 4SSs dA1e Brüdergemeine 1n der lettischen
Prosa nıcht sehr extens1iv dargestellt geworden 1St. Nur wenige Schrittsteller
haben sich m1t d1esem lettischen kulturhistorischen Aspekt beschäftigt, aber
dA1e wenigen RKomane, dA1e WI1Tr haben, bleten einen un: detalllierten
Einblick 1n dA1e gemeiInsame Vergangenheit des lettischen Volkes un: der
Brüdergemei1ne., Es 1st VO  a Bedeutung, 4SSs dA1e melst betrachtete Periode
der Anfang der Brüdergemeine un: ıhr Versiegen Mitte des 19, Jahr-
hunderts 1sSt demzufolge hat CA1e goldene Ara der Herrnhuter, dA1e c1e ersten
intensiven lettischen Literatur-Erfahrungen m1t sich gebracht hat (die durch
dA1e Brüdergemeline inspirlerte handschrıttliche LAteratur unı CA1e ersten

Dichter), hat CA1e Autmerksamkeıit der Prosa-Autoren nıcht DDas ist
aber auch gewissermaßen logisch, we1l f11r dA1e LAteratur CA1e Stabilıtät nıcht
interessant 1st CA1e LAteratur wIitrcl VO  a den fiır den Anfang un: f11r clas nde
typischen Widersprüchen un: Inkongruenzen taszınlert.

IM Baumanıs, Hernhuties1i (wie Anm. 4 s 280)
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Herr. Am Ende des Romans sitzt eine der Figuren, die adlige Frau 
Delabarre in einer Reihe und singt mit den Bauern zusammen � sie spürt 
jedoch den Bauerngeruch, den die religiöse Exaltation sogar angenehm 
macht, der anonyme Erzähler stellt aber fest: 

 
Der Steg war geworfen. Ein Steg über einen Abgrund, der wie ein aufgesperrter 

Mund seit Jahrhunderten dieses Landgut geteilt hatte � auf einer Seite die 

Herrenhäuser, auf der anderen � die armseligen Bauerhütten. War es doch nicht 

wunderbar, dass das Lamm es geschafft hat, eine kleine Brücke über diese 

widerliche Spalte zu bauen? Frau Delabarre und die Leibeigenen konnten sich 

jetzt auf der Brücke frei bewegen, doch der alte Zustand auf dem Landgut blieb 

unveränderlich, der Status quo aufrechterhalten. Den Steg gab es ja. Den Ab-

grund aber auch.17 

 
Als ein Post Scriptum zu diesem klugen Finale kann man nur hinzufügen, 
dass � wenn man dieselbe Metapher aus dem Roman gebrauchen darf � die 
Abgründe länger bestehen als die über die Abgründe geworfenen Stege... 

Zum Schluss muss man folgern, dass die Brüdergemeine in der lettischen 
Prosa nicht sehr extensiv dargestellt geworden ist. Nur wenige Schriftsteller 
haben sich mit diesem lettischen kulturhistorischen Aspekt beschäftigt, aber 
die wenigen Romane, die wir haben, bieten einen guten und detaillierten 
Einblick in die gemeinsame Vergangenheit des lettischen Volkes und der 
Brüdergemeine. Es ist von Bedeutung, dass die meist betrachtete Periode 
der Anfang der Brüdergemeine und ihr Versiegen Mitte des 19. Jahr-
hunderts ist � demzufolge hat die goldene Ära der Herrnhuter, die die ersten 
intensiven lettischen Literatur-Erfahrungen mit sich gebracht hat (die durch 
die Brüdergemeine inspirierte handschriftliche Literatur und die ersten 
Dichter), hat die Aufmerksamkeit der Prosa-Autoren nicht erregt. Das ist 
aber auch gewissermaßen logisch, weil für die Literatur die Stabilität nicht so 
interessant ist � die Literatur wird von den für den Anfang und für das Ende 
typischen Widersprüchen und Inkongruenzen fasziniert. 
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O  S LAams, The Moravıan in the 1L aAtvıan ın the
second half of the ()ih CENLUFLYy

Although the phenomenon ot the Ooravlan Church 1n Latv1ia had tudied
SINCE Aas ecarly Aas the mlid-nineteenth CCNLUV, Its sien1ficance WaSs NOLT really
appreclated nl TEeECENLT decades when er10us stuclles WEIC conducted into
the histor1ical an theolog1ical ASPCCLS ot the Moravlan Church, also payıne
attenton ıts reflectHOon an heritage 1n culture. TIhıs article deals malnly
wıith artıstic 1n modern Latvyı1an cCi the Moravlan
Church Latyl1ans.

Probably the MOST sigenificant descrption 1n Latyv1an literature of the Mo-
ravlan experience, AL least wıith regard ıts depth an 9 1s the “ I1mes
of Land durveyors””, novel by the Kauclzites brothers ] O79) TIhe novel,
which 1s st111 VCILY much alıve 1n Laty1an culture AL least thanks ıts PICS-
1I1CE 1n school curricula, 1S the maln SOUTCC of intormation about the
Moravlan Church tor Latyl1ans wıth Alrtect involvement wıth the LI11OVEC-

ment. At the Samrıc time, ““ The T11imes ot Land durveyors” 1s directly relatedcl
the depict1ons of the Moravlan Church 1n the of the second halt of

the twentleth CCNLULY TIThe $forts of Janıs Kalnıns’ desecr1be 1n hıis
novel ‘“Kalna Kalben!  27 the blographies ot the Kauclzites brothers 1'€p1'6361‘1'[
(HIC of the MOST outstandıng examples of the reception ot the Oravlan
heritage 1n the second halt of the wentleth CCNLUYV,

\Yhlle Janıs Kalnıns 1n his novel the Kauczites brothers chows the
mld-nineteenth-century Moraylans 1n controntation wıth the LICW AHC of
capıtalısm 1n rural Vıdzeme, trLL0ev (°"Ih NVOY of the Count”, ““ The
Betrothecl” an ““ The Moravlans””) by Arturs Baumanıs, Latyv1an author
hvine 1n ex1le 1n the mi1c-  _ Y/Üs, Provide artıstic ECONSITUC-
Hon of the Ofg1Ns of the Oravlan Church 1n Vidzeme TIhıs 1s novel of
truly ep1C9 an Its language 1S stylized along, the lines of the eighteenth-
CCNLULY lıterature, although the narratıve 1s quite modernistic an 11 -
cludes inner mMmONOlogues an elements of the STIreAamM of CONSCIOUSNESS.
Although the novel features INallıy everyday CVCNLS, 1t lacks central y-
line, Its composition 1s mosalc-Iıke an the creatlion of the Moravlan Church
by both an the (s‚erman nobilıty becomes Its unifying muotIif.
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��Ć��� �Ć	�, The Moravian movement in the Latvian prose in the 
second half of the 20th century 

 
Although the phenomenon of the Moravian Church in Latvia had studied 
since as early as the mid-nineteenth century, its significance was not really 
appreciated until recent decades when serious studies were conducted into 
the historical and theological aspects of the Moravian Church, also paying 
attention to its reflection and heritage in culture. This article deals mainly 
with artistic attempts in modern Latvian prose to reconstruct the Moravian 
Church among Latvians. 

Probably the most significant description in Latvian literature of the Mo-
�	
�	��
��
��
��
��	���
	���������
�	�����������
����	�������
�������
�����
��
����	������

 ���!�� 	���

��" � ��
�#	��$ĩ�
��"����
��� &'()*+,���
���

���
which is still very much alive in Latvian culture at least thanks to its pres-
ence in school curricula, is the main source of information about the 
Moravian Church for Latvians with no direct involvement with the move-
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to the depictions of the Moravian Church in the prose of the second half of 
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one of the most outstanding examples of the reception of the Moravian 
heritage in the second half of the twentieth century. 
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living in exile in the mid-1970s, attempts to provide an artistic reconstruc-
tion of the origins of the Moravian Church in Vidzeme. This is a novel of 
truly epic scope, and its language is stylized along the lines of the eighteenth-
century prose literature, although the narrative is quite modernistic and in-
cludes inner monologues and elements of the stream of consciousness. 
Although the novel features many everyday events, it lacks a central story-
line, its composition is mosaic-like and the creation of the Moravian Church 
by both peasants and the German nobility becomes its unifying motif. 

 


